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»Die Vergangenheit ist ein Land, in das wir nicht mehr zurückkehren kön-

nen.«1

 

»Sie [die Historiker] blicken vom Ende der Geschichte auf ihren Beginn und

erzählen als Retro-Prognostiker, wie es zu diesem oder jenem Ergebnis kam,

gar kommen musste. Damit füllen sie historische Prozesse immer mit mehr

Sinn auf, als in der Gegenwart in ihnen zu entdecken war.«2

 

»InWahrheit ist die Geschichtswissenschaft nicht an denMenschen oder an

irgendein besonderes Objekt gebunden. Sie besteht ganz und gar in ihrer

Methode.«3

 

»›When I use a word,‹ Humpty Dumpty said, in rather a scornful tone, ›it

means just what I choose it to mean – neither more nor less.‹

›The question is,‹ said Alice, ›weather you canmakewordsmean somany dif-

ferent things.‹

›The Question is,‹ said Humpty Dumpty, ›which is to bemaster – that’s all.‹«4

1 Judt, Tony: Dem Land geht es schlecht. Ein Traktat über unsere Unzufriedenheit, Mün-

chen 2011, S. 43.

2 Leggewie, Claus/Welzer, Harald: Das Ende der Welt, wie wir sie kannten. Klima, Zu-

kunft und die Chancen der Demokratie, Frankfurt a.M. 2011, S. 96.

3 Lévi-Strauss, Claude: Das wilde Denken, Frankfurt a.M. 1968, S. 302, zit.n. Koselleck,

Reinhart: Vom Sinn und Unsinn der Geschichte, Frankfurt a.M. 2014, S. 35.

4 Carrol, Lewis: Through the Looking-Glass and What Alice Found There, in: ders.: The

Annotated Alice – The Definitive Edition, New York/London 2000, S. 213.
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